
V̂ «9 » 8 4 3
«--: , ,>
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V r e u st e n.

3 5 e r l i t t , 20. Aug. Berlin ist um ein edles
und zuglcch historisch gewordenes Baudenkmal ärmer.
Das von Friedrich dem Großen bald n«ch s,in.,r
Thronbesteigung zu bauen angefangene und vor ge.
r«de hundert Jahren vollendete O p e r n h a u s (es
N'Ug die einfache Inschrift: l''l-i«1oricu» I^ex ^ i o l l m i
ut 3lu8is ^lI)ci<I!Xl.l1l.), 'st tin Aschenhaufen, und
«Nr noch die vier äußeren M«n,rn stehen «IS durch,
sichtige geschwärzte Ruinen zwischen der katholischen
Se> HedwigSkirche, der großen königlichen Bibliothek,
de« Palast des Prinzen von Preußen, dem Uni«
Vtlsitätsgedäude, der Hauptwach« und dem sogmann-
tcl» Prinzesinnenpalais. AU« dies« Bauwerke waren
mehr oder weniger stark bedroht von be» gestem
Abend um lO'/a Uhr, «in« Stund« nach darm been»
diztem Schauspiel im Opernhaus« ausgebrochenen
^»uer, durch weiche« bass.lb« tzinnen vier Stunden
ein Raub der Flammen wu.de. Am meisten furch,
ttt« man für d,e Bibliothek mit ihren großen uner.
schlichen Schätzen, „ach d.r.n Seite hin der glückli-
cherweis. mcht sehr st^ke Wind di« ungeheure Flam.
«« tr.eb, durch welch« f^st die ga.iz« Stadt laghell
erleuchtet ward. ES war ein furchtbar« aber groß.
art.gcs Schauspiel, das schöne von allen Seiten
fre.stehend. Gcbäude, . in regelmäßiges Oblongmn,
in der dunkeln Nacht mit der feurigen L°h, zu all.n
Fenstern, Pforten, und endlich auch zum Dach. hmaus-
schlagen zu sehen, desscn Melalldecke lang. Widerstand
lc.siete, blS sie endl.ch geschmolzen und m.t furcht,
barem Krachen in die M.tt« b«S Brandes hinein,
stürzte. Diesem Iclbst konnte der ungehcuren Hitz«.v«.
gen im Anfang Niemand nahen, und man mußte
sich dah«l lannt begnügen, die benachbarten Gebäu'
d«, vornchml'ch die katholische Kirche, die Vibliothek
"nd das PalaiS des Prinzen von Preußen durch
N Ortungen i« schützen. Dcr Pr inz, der mit

den, hier anwesenden Erzherzog S t e p h a n von
Ocstll-reich einer der ersten beim Brande war,
wollte durchaus nicht dulden, daß seine« Palast
eine größere Sorgfalt zugewandt werde, sondern
forderte mit der ganzen Energie seiner edlcn Person»
lichleit die Rettungsmannschaften auf, nur für die
Schätz« der Bibliothek zu sorgen. (Allg. Z )

Die B e r l i n e r (Voss.sche) Z e i t u n g , die a»
Sonntagen nicht erscheint, gibt in einen« Extra-
blatt nachstehenden Bericht über den Brand: „ B e r «
l i n 13. August. I n verwichener Nacht wurden wir
von einem großen Brandunglück heimgesucht; da5
königliche Opernhau«, dust edle architektonische Sch'ä«
pfung der ersten Negitnmgsjahre Friedrichs des Ein»
zigen, welches erst am verwichenen 7. De«. (1842)
d«s hundertjährige Jubiläum seiner Vollendung feier«
te, ist gänzlich durch Feuer zerstört! Nur die Ring-
mauer und die massiven Verbindungsmauern und
Bogen im Innern sind stehen geblieben? — Ant
18. AbendS nach 10 Uhr zeigte sich dcr Brand zuerst
in dem südlichen Theile des Daches, zunächst der
katholischen Kirche. Da sofort Lärm geblasen wurde,
und die Straßen auch noch ziemlich belebt waren,
versammele, sich augenblicklich eine ungeheure Men»
schenmasse, welche mit Eifer und Kühnheit di, mög»
llchen Rettungsversuche machte. Di« Kellcrfcnster
des Gebäudes wurden eingeschlagen und sa drang
man in di« untern Räume desselben, wo die Mu«
sikalien und Instrumente aufbewahrt werden. Ciner
reichte dem Andern zu; die Musikalien wurden hoch
Um di« Blüchersäulc aufgestapelt, die Instrumente
unb ander« Gegenstände in den nächsten benachbar«
ten Häusern und in der neuen Wache untergebracht.
Ein wunderbar schauerlicher Anblick war eS, wäh.
r,nd die Flammen sich schon weiter im Dachstuhl
verbreiteten, die rettenden Menschen hinter den hell
erliuchtitcn Fenstern dev Säle hin und wieder eilen
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unablässiger Thätigkeit. Tausende von Menschen um-
stehen daS Gebäude, baS,, den, Auge stctS so schöne
Schauspiele darbietend, jetzt mi t dem schönsten abcr
schreckl.chst"' zu Grunde gegangen i s t ! ! ^ I,„
Anfang deS Vrandes fanden einige Unordnungen,
auch Verhaftungen S ta t t , die aus Zwistigkciten zwi»
schcn M,lttär und Bürgern hervorgegangen waren;
indeß sind dieselben nicht ven Bedeutung. — Z H ^ ,
würdig ist cs, und führt ouf'S Neue den Beweis,
daS cine andere At t daS Feuer zu signalisiren uns,,
rcr Hauptstadt nothwendig ist, daß man selbst bei
diesem großen Brand, an vielen Theilen der Stadt
ganz ungewiß über das W o war. I n mehreren
Häusern (der Werdcrsiraße und Behrenstraße z. B.)
wurden die Bewohner derselben durch den Donner
an den Hausthüren und den Ruf: „Feuer!« cr.
schreckt, indem man glaubte, daß die Gebäude selbst
in Flammen stünden; dieß war allerdings Folge
einer optischen Tauschung, da man die hohen Flam,
men über den Dächern dcr Gebäude wahrnahm.
Aber u,n 12 Uhr, »me unS ein Augenzeuge verst.
chert, fand sich noch eine Spritze in der Welder-

straße, die über die Brandstätte ungewiß war.

Ueber die Entstehung der Feuersbrunst herrschen blS

jetzt nur Muthmaßungen; nach einigen wäre sie in

der Garderobe, nach andern beim Lampenlöschen,

nach einer dritten, wohl wahrscheinlichsten Version,

in Folge des bci dcr Aufführung des Ballets „der

Schweizersoldat" vorkommenden Schießens entstanden.

(Oist. B.)

F r a n k r e i c h .
Par .s , i5. Aug. Der Prinz von Ioinville

schemt dem Seemamisleden ougenbl.ckl.ch entsagt zu
haben; seme Frcgatte Belle. Poule wird eine Be.
stinnnung be. dcr chmcsischcn Gesandtschaft erhalten,
b" " " " "Ostens abgehe» soll. Die Spedition wird
auS zwe. Fregatten Und einer Brigg bestehen. Schon
hat Hr. Gu.zot durch königl. Ordonnanz einen außer-
ordentl.chen Credit von L00M0 Fr. für die AuSrü-
stung anweisen lass,«. DaS Personal, welcheS Hrn. v.
Lagiene nach China begleitet, ist noch n.cht defm.tio
" " " " " ' . (Allg. Z.)

P a r . S , 18. Aug. H^. H ^ , Ve.net ist im

Bcgriss nach Algerien abzureisen. Er .st beauftragt

" M " " " " ^ " " " ' ^ ' '"elches die Wegnahme der

Smalah Abd-cl-i^aderS darstellen soU. Zugleich ge.

winnt daS Gerücht, daß d „ H ^ ^ g ron Aumale

zum Vicckönig von Algerien, vorerst aber zum Gou.

verneur von Constantine bestimmt sey, wo er ft.ne

Vorschule in dcr höhern Ncgirrungskunst machen

soll, immer größere Wahrscheinlichkeit. EincrseitS

wird diese Eventualität von dcv Oppositionsprefse
bekämpft, andererseits theilt das Journal deS De.
bats ohne Bemerkung eine Corrcspondenz der Mor-
ning» Post mit , welche diese Angaten enthält, die
daS Ministerialblatt oss.nbar bestät'gt, da eS sie nicht
widerlegt.

Am 7. Aug. war cin französischer Soldat gegen
Abend auf den Wäll.n dcr Kasbah von Algier ein-
geschlafen; Plötzlich wird er durch einen heftigen
Echmerz in der Gegend des HalseS aufgeweckt, und
sieht zwei Männer in arabischer Hleitung entsiie«
hen. Die Elenden hatten ihm während dlS Schla»
feS die Kehle abgeschnitten. Ungeachtet seines Blut»
Verlustes konnte sich der Soldat dcch noch bis zum
nächsten Posten schleppen, und d,e nöthige Anzeige
Machen. (Oest. B.)

Die Herzoginn von Victoria und der General
Seoane sind zu PariS angekommen.

ES soN jetzt entschieden seyn, daß die Koni»
glnn Marie Chr.stine nicht eher nach Spanien zu.
rückgehen w.rd, alS b.s die Königinn Isabella I I .
den Eld auf die Constitution bei den CorteS abge»
legt hat. ( W . Z.)

5 p ll n i e n .
M a d r i d , 8. August. Vorgestern rief das Mi«

«istenutn dle vornehmsten Generale und Behörden
zusammen, um ihren Rath in der Mündigkeitöfrage
zu vernehmen. Narvaez, Pr im und dle meisten An«
wesenden sprachen sich für sofortige Erklärung dcr
Großjährigke.t der Königinn aus. Die Minister des
Innern und dcr Finanzen, Caballero und Apllon,
wollten die Entschndung der Frage dcn Cortes an<
heim gestellt w.ssen. Auf dcn Vorschlag Olozaga's
ward endlich cin M'ttelweg beliebt, darin beste«
hend, daß dle Königinn zwar für großjährig erklärt
werden, aber die Negierung nicht antreten solle bis
sie vor den Cortes die Verfassung beschweren, und
daß bis zu diesem Zeitpunct daS Ministerium in
ihrem Namen regiere. Dieser Schritt war nothwen-
dig, um Catalonien, das die Bildung einer Central«
junta verlangt, zu beruhigen, um den Wunsch der
übrigen Provinzen zu erfüllen, und um dcn Ehrgeizigen
jeden Vorwand zu rauben, wenn cS vielleicht noch
Jemanden gäbe, der den von Espartcro leer gelas-
senen Sitz einzunehmen wünschen könnte. Die Feier«
Iichkeit hat denn auch mir allem Pomp und in der
Gegenwart von M<hr alS 900 Personen auS ollen
hödcrn Kreisen Statt gefunden. Nach Verlesung bes
MinisterialmamfcsteS küßte General Castanos, Her-
zog von Bailen, als Acltester dtS spamschtn Heeres,
zuerst die Hand Ihrer Majestät, und dasselbe ge»
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zu sehen. Inzwischen machte die Flamme furchtbar
rasche Fortschritte in den Dachräumen. Um halb 11
Uhr erschien die erste Spritze von Menschenhänden
gezogen. Die Polizeibehörden, der Commandant von
Berl in, Generallieutenant von Colomb, war eben»
falls gleich nach dem Ausbruch der Feuersbrunst zu»
gegen. Auch die Prinzen des königlichen Hauses,
und mir ihnen der Erzherzog Stephan von Ostcr.
reich, fanden sich ein und entwickelten die e»frigsie
Thätigkeit. Se. königl. Hoheit der Prinz von Prell«
ßen waren dcr Erste, welcher sich auf dem Platze
einfanden. Daß alle zum Theater gehörigen Beam»
ten on Ort und Stelle waren, so wie sie Kunde
von dem Unglück erhielten, bedarf nicht der Er-
N'ähliung. Die große Dampfspritze konnte erst g>'gen
12 Uhr in Wirksamkeit treten; sie hatte ihr« Stcl»
lung an derUniversilät, dem Emgangssaal des Hau«
seS gegenüber eingenommen, Zwischen 11 und 12
Uhr erschienen auch tue eisten Abtheilungen des M i -
litärs , welche- einen Cordon um die Brandstätte
zoa/n, um die ordnungsmäßigen Functionen dcr
Löschenden zu sichern^ Die Zugänge nach allen Sci»
ten wurden abgesperrt. Nach und nach rückten noch
mehr Abtheilungen Mi l i tär an, und die Bcaufsichi
tigung konnte bald nach allen Seiren hin aufs Voll«
ständigste bewerkstelligt werden. Der Brand gewährte
jctzt ein furchtbar »schönes Schauspiel. Um 12 Uhr
hatte er seme,gvößte Höhe erreicht, indem ev sich
um diese Ze»t der Zuschaucrraume und ocs DacheS
vollständig bemeistcrt hatte. Thurmhoch schlugen
die hellen Flammen über das Gebäude empor;
cme schwere Nauchmassc wälzte ,hre Gewölke über
dem Feuermcer dahin von rothen und gelben Glut--
streifen schrecklich durchzogen. Der Luftzug aus
Osten —zum Glück herrschte fast Windst i l le^ trieb
dcn Dampf über das Bibllothekgebäude, di<. ^^nden
schräg durchschneidend, hinweg. Alle Gebäude der
Umgegend waren von dem Wiederstrahl dcr Flam-
men tagcShell erleuchtet, die Gendarmcmhürme,
die Universität, die neue Wache, daS Zeughaus,
daS Schloß, der Dom und die Börse. Die Bild-
säulen auf der Spitze dcr Gendalmenthürme und die
vergoldeten Kuppeln derselben strahlten wie im Mi t -
tagösonnenlicht, und zeichneten sich wunderbar schön
gegen den dunklen, obwohl klaren Nachthimmcl ab,
von dem die Mondsichel nüb in daS wilde Schau-
spiel des wogenden Brandes hinabzublicken schien.
Die Helle war so groß, daß man auf dem Schloß,
platz, ja in der Königsstraße wie am Tage sehen
und z. B. deutlich von d«r Schloßdriicke aus crkcn-
nen konnte, welche Stunde die Domuhr z.ige. Die-

ser schrecklich »schöne M o m c n t w a r zugleich der der
äußersten Gefahr für die umliegenden Gebäude und
zunächst für die Bibliothek und das Palais deöPrin»
zen von Preußen. Welche unerfttzllchc Schätze der
Wissenschaft konnten h«cr unrettbar zu Grunde
gehen! Wahrlich »nmilten des Gefühls bestürzter
Trauer über daS Verlorne, haben wir doch eben so
Ursache zum innigsten Dank für das Gercrtetc! Die
Bibliothek hat, Dank sey eS den sichern und eifri.
gen Schutzvorkehrungen, die durch stetes Nässen des
Dachs getroffen wurden, nichts uerlorcn; der Echo»
den im Palais S r . tönigl. Hoheit beschränkt sich
auf das Zerspringen einiger der schönen Fensterschei-
ben, welche daSselbe zieren. — I n nicht geringer
Gefahr war um diese Zeit auch die katholische Kir»
che, die dem Hcroe des Brand»S am nächsten, aber
mehr außerhalb der Luftströmung stand; auch sie ist
glücklicherweise völlig erhalten. M«t besonder,», Elfer
„ahm sich hier Se. ka'serl.Hoheit der Erhei-zog Stephan,
der hohe Gast uns«reS Hofes, der Hilfsleistungen
an, so daß wir demselben zu unvergeßlichem Dank
verpflichtet bleiben. Auch für d>e Zuschauenden war
dies« Periode deS Brandes nicht gefahrlos. Die
Glut hatte sich nämlich zu einem Grade gesteigert,
daß auf dem ganzen Opernplatz nicht mehr auszu»
dauern war, und selbst die Spritzen sich von dort
zurückziehen mußten. Die Posten auf dem Dach t»e»
Bibliothek, des Palais und der Kirche. " " " " daher
nur mit äußerster Anstrengung i " b"lten. Die Be.
barrlichke.t si.'gtt; gearn z"°l f "hr singen Theile t>^
Dachstuhls an cinzustüizcn, um 2 Uhr war derselbe
ganz innerhalb d " 3'ingmauer des GebäudeS hinab,
gesunken, und nunmehr konnte die Gefahr als völlig
besiegt betrachtet werden. — Kein Menschenleben ist
dabei zu Grunde gegangen. — M i t dcr Einstürzung
des Daches hörte auch der heftige Kohlen« und Feuer,
regen auf, dcr bis dahin nach der nordwestlichen Seite
des Brandes gefallen und im hohen Grade bedrohlich
war, da glühende Hohlen von dcr Größe einer Faust
bis unter die Linden getrieben wurden. — Von nun
an schlug die Flamme aus dem untern Theile dcs
GebäudeS hervor; die Spritzen konnten wieder näher
rücken und arbeiteten mit vollster Wirksamkeit. Auch
war es j>'tzt möglich d,^ hohen Feuerleitern anzul?»
gtn , u"b das Element v?n oben herab zu bekä'in.
pfen. Gegen 3 Uhr war dcr Bruno als bezwun^-n
anzusehen, odwohl natürlich dir innere Naum des
Gebäudes noch ci,i?n glühenden Krater von Kohlm
und emzclnen Flammcn bildete. Nachmittag, wäh»
rend das Blatt zur Presse geht, brannte es noch im
ganzen innern Naum und die Spritzen waren in
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schah vott allen anwesenden Spaniern. Hierauf be«
gab sich die Ko'mginn nach dem Hauptbalcon des
Schlosses und sah, umgeben von ihrem Hofilaat,
dem Vorbeimarsch von 26 Bataillonen, drei Schwa,
dronen und zwei Batterien zu, die alle Ihrer Ma»
jestät Beifall zujauchzten. Der ganze Act, der bis
AbcndS 7'/« Uhr währte, hat zwar diejenigen, wel'
che den unbedingten Regierungsantritt Isabellens
wünschten, nicht ganz befriedigt, sle aber zum we-
nigsten beschwichtigt. Die Junta von Vigo hat

die Dreistigkeit gehabt, sich zu Gunsten ESparttro's
zu erklären; alle andern galicischen Junten sind auf^
gelöst worden. Schon sind indeß Truppen auf dcm
Weg nach jener Stadt, die hinreichen/ die Ordnung
wieder herzustellen.

P a r i s , 17. August. Das Cabinet Lope; hat
den Don Salvator Calvet eigens aus Madrid nach
PariS abgesendet, um Hie Königinn Marie Christine
einzuladen Nach Spanien zurückzukehren. Don Sal»
vator Calvet ist gestern Abends in unserer Haupt«
stadt angekommen und hatte heute Morgens eine
lange Audienz bei der Er-Regentinn. SichermVer»
nehmen nach besteht die Königinn Marie Christine
mehr als je auf ihrem Vorsatz, nicht früher den spa<>
Nischen Boden zu betreten, bis ihre Tochter von
ben Cortes großjährig erklärt worden seyn wird.
Dann wird sie nach Madrid zurückkehren, um die
Noch rückständigen Vormundschzfrsrechnungen «bzu»
legen. Zu gleicher Zeit wird sie ihr »politisches Te»
-siament" cder die Rechtfertigung ihres Betragens
scit dem Tode ihres ko'niglichm 'Gemahls bis zur
Stunde, wo sie Valencia verließ, um nach Frankreich
sich zurückzuziehen, veröffentlichen. Dieses Aktenstück,
woran sie die letzteHand jetzt l ,gt, full ein» ausierst
merkwürdige Schilderung der spanischen (Itschichte
während des letzten Decenniums enthalten und durch»
gehends mit authentischen Documenten belegt ftyn.

( M g . Z.)
Der M o n i t e u r vom 18. August enthält fol-

gende telegraphische Depeschen: B a y o n n » , 16. Au»
gust. „Der H,rzog von Victoria ist auf einen» eng.
tischen Dampfschiff im hiesigen Hafen eingetroffen;
er war gekommen in der Absicht, die Herzoginn von
Victoria an Bord zu nehmen; er hat ohn, zu lan»
den seine Fahr: fortgesetzt." — B o r d e a u x , 16.
August. »Die Herzoginn von Victoria und der G<«
neral Teoane sind von hier nach Paris abgereist."
— P e r p i g n a n , 17. August. «Der Br.gadier
Echalecu hat am 12. August an den General Ar .
tuthnot geschrieben, die Garnison des Forts Mont.

jouy erkenne die Negienmg zu Madrid an. I n der
Nacht auf den 15. August ist d«s Bataillon Frei,
williger in der Citadelle (zu Barcelona) entwaffnet
worden. Brigadier Prim war am l5 . zu Par»
ctlona erwartet." — Die M a d r i d e r V l ä t .
ter vom 1 l . August enthalten nichts Neues von
Bedeutung; die Regierung hat die vom Gene«
ral Ametler gegeben« Demission nichr angenommen.
Nach Berichten auS Barcelona vom 12. August hatte
sich die Jun ta noch nicht aufgelöst; auch schien sie
fortwährend die Idee einer Centraljunta (statt der
CorteS) zu unterhalten. (W. Z.)

V a r t u g a l.
Die Königinn von Portugal ist am 22. Ju l i

von einer Prinzessinn glücklich entbunden worden.
(W. L )

Der vollständige Name der neugeborenen Priu»
z.'ssinn lautet: Dona Maria Anna, Fernand«, Leo»
poldina, Michaela, Nafaela, Gabriela, Carlot«,
Antonia, Ju l ia , Victoria Praxedes Gonzaga de
Braganza e Voulbon Saxe Coburg « Gotha.

Die englischen Nachrichten au« l?issa»«n rei'
chen bis zum 7. August. >m Abend zuvor waren
Esparlero und V«n Halen mit Gefolge «n Vord
des Malabar in den Tagus eingelaufen, und hatten
die portugiesische Regierung u« die Erlaubniß zmn
Landen gebeten. Eine Antwort auf das Gesuch ward
erst für den folgenden Tag zugesagt. General Con<
cha, Esparto's Schwabe, befand sich a,n 4. August
noch in Cadiz. M,l dem D»mpft?o°t „Liverpool«,
tzas di,st Nachricht nach Englan» überbrachte, ka«
Hr. Manuel Martini« alS Ueberbringer vo» Dept.
schen Esparttlo'S an die brittlsch, R,gierunq.

(Allg. Z.)

^ragbritannien.
Der L i v e r p o o l A l b i on schreibt: Hn Vord

der Nrigg Scien«, welche die Ueberfahrt von S t .
John's in Neufundland in 16 Tagen zurückgelegt,
ist Herr James Todin mit Depeschen von S i r Iahn
Harvey, dem Gouverneur jener Insel, an die Re-
gierung angekommen. Sie betreffen einen ernstlichen
Zusammenstoß der, einige Tage vor Abgang der
Brigg, zwischen dem brittischen Kriegsschiff Electra
von 18 Kanonen und französischen F>scherbooten
vorgefallen. Die franzosischen Fischer hatten ange-
fangen ihr Gewerbe in brittischcm Gewässer zu be.
treiben, welches sie trotz wiederholten Warnungen
Nicht verlassen wollten; da gab die Electra Feuer
auf sie, und ein Franzose wurde g,tobtet, mehrere
verwundet. Dieser traurige Vorfall erregte in S t .
John's große Sensation, und ber Gouverneur er.
achtete »hn für wichtig genug, UM deßhalb einen
Scaatsboten nach England zu senden. An dem Tage
da dieser abging, war cine französische Fregatte vor
S t . John's erschienen, u« Aufklärung zu verlangen.«

(Allg. Z.)

Verleger; Ignaz Alois Edler v. «leiumayr.


